Gründung und Aufbau der Auslandschweizer-Organisation der NHG
ASO allgemein

1916 von NHG gegründet, seit 1989 eigenständige Stiftung
Ziel: Beratung, Betreuung und Unterstützung der AS und von auswanderungswilligen Schweizern

ASO ist also Dachorganisation, Netzwerk und Plattform für AS

Auslandschweizerrat als „AS-Parlament“ (120 Ausland-Schweizer, 20 Schweizer), Vorstand und AS-Sekretariat als Geschäftsstelle

Weitere Projekte sind der ASO angegliedert (z.B. Stiftung für Auslandschweizer, Stiftung für junge Auslandschweizer etc.)

ASO in der Schweiz

· Interessensvertretung der Auslandschweizer („Fünfte Schweiz“), Lobbying (seit 1992 briefliche Stimmabgabe)

· Koordination der Interessengruppen (AS-Vereine, AS-Schulen etc.)

· Jugendlager für AS-Kinder und Jugendliche
· Information von im Ausland geborenen Generationen

· Informationen über Aktuelles aus der Schweiz und zu politischen Abstimmungen

· Zeitschrift „Schweizer Revue“ (zusammen mit CH-Eidgenossenschaft)
· Information von Auswanderungswilligen

· Organisation Auslandschweizer-Kongresse

· Nationale Vertretung nach aussen

Auslandschweizervereine im Ausland

London, Paris, Berlin, Athen unter den ersten

Gabs bereits vor der ASO, mit deren Gründung gab es aber einen grossen Schub

Meist auf regionaler Basis, heute rund 750 weltweit

Pflege der Kultur und der Traditionen

Pflege der Beziehungen zu den anderen Auslandschweizern dieser Gegend

Hilfe und Unterstützung für Schweizer in Not oder Neuzuzüger (siehe Hilfsvereine)

z.T. eigene Publikationen (z.B. anlässlich eines Jubiläums, „1000 Jahre Schweizer in Griechenland“)

Können sich von ASO anerkennen lassen und Teil des Netzwerks werden

Schweizer Schulen

Gabs bereits früher, erste in Neapel 1839

Oft von relativ reichen Kolonien gegründet

Offen für Kinder von Auslandschweizern, aus dem Gastgeberland und aus anderen Nationen

Schweizer Bildungsstandard, aber gleichzeitig auch Assimilation an Gastgeberland

1969 waren es 20 offiziell anerkannte Schulen dieser Art, heute sind es 17
Seit 1966 staatlich unterstützt (Verfassungsartikel 45bis, heute Art. 40 BV)

ASO zuständig für deren Betreuung

Schweizer Hilfsvereine

Schon vor mehr als hundert Jahren entstanden

Hilfe und Unterstützung von Schweizern in Not

z.T. sogar eigene Spitäler und Altersheime

„Man setzt seinen Stolz darein, dass kein Landsmann in der Fremde verkomme.“ (Arnold-Lehmann 1969; 220)

1958 Tochtergesellschaft der ASO gegründet, „Soliswiss“, „Selbsthilfeorganisation zur Absicherung gegen politisch bedingten Existenzverlust im Ausland“
Vorgeschichte

Ab Mitte 16.Jh. bis Ende 19.Jh. CH als Auswanderungsland, d.h. mehr Aus- als Einwanderung

Statistik zeigt Zahlen AS inkl. Doppelbürger, deren Anteil nimmt immer mehr zu
„Die Schweizerische Auswanderung hat sich nie durch Freude am Abenteuer ausgezeichnet. Sie erfolgt vorsichtig und überlegt.“ (Müller 1966; 9)

Früher nicht immer so
Ende des 19.Jh. erster Höhepunkt der Auswanderung, viele Bauern zogen nach Amerika, Australien etc., z.T. ganze Dörfer geleert

Später neuer Schub, vermehrt Handwerker, Industriearbeiter, Ingenieure, Kaufleute, Architekten

Heute vor allem berufliche Auslandaufenthalten (Ex-Pats), früher mehr dauerhafte Auswanderungen

Auswanderungsgründe:
Armut

Landwirtschaftliche Erträge bzw. Einkommen reichen nicht zum Leben

Arbeitslosigkeit

Gerade in Zeiten von Agrar- oder Wirtschaftskrisen, keine soziale Absicherung

Auswanderung in Wellen

Als „Entlastung des Arbeitsmarktes“ begrüsst

Noch in 1930ern finanzielle Unterstützung für Auswanderer

Ausländischer Kriegsdienst (oft aus Armut)

Bereits im Mittelalter und der Zeit danach viele Schweizer in ausländischen Kriegsdiensten

· Kreuzzüge

· Französische Revolution (Löwendenkmal in Luzern)

· Verschiedene andere Kriege

Bevölkerungsdruck

Zu viele Leute für zu wenig Ressourcen und Arbeitsplätze

Politische und religiöse Zwangsauswanderung (Aristokraten und z.B. Täufer)

Ausbildung im Ausland
Handel
Aufbau einer Exportwirtschaft durch Verkauf von Uhren und Textilien in reichen Ländern

Gründung der ASO

· Vor dem 1.Wk wurde den Auswanderern in der Schweiz wenig Beachtung geschenkt
· kaum Bemühungen um Kultur zu erhalten bzw. Kontakt zum Heimatland zu stärken

· Im Sinne der „Geistigen Landesverteidigung“ und Aufbau eines Nationalgefühls wurden sie plötzlich wichtig
· 1916 ASO gegründet als Dachverband
· 1917 AS-Kommission (Ausschuss von Fachleuten, zuständig für Fragen/Anliegen von Auslandschweizern) -> wurde später zum AS-Rat

· 1918 erste Auslandschweizer-Tagung

· 1919 Auslandschweizer-Sekretariat gegründet (Geschäftsstelle der ASO, heute Dienstleistungszentrum, seit 1928 in Bern)
· Ziel: Stärkung der Beziehungen Auslandschweizer – Heimatland („geistige Brücke zu bauen, auf denen sich die Schweizer in der Heimat mit denen in der Fremde treffen können“ Lätt 1927, 196)
· Pflege von Traditionen und Bräuchen

· Information der im Ausland geborenen Generationen

· Hilfestellung für Rückkehrer (z.B. von Kriegen Vertriebene) und Auswanderer 
· 1885 gabs 142 Auslandschweizervereine, mit Gründung ASO Anstieg auf 800 für 1928, dann einpendeln bei ca 750

Diskurse:

Bild des Schweizers im Ausland (aus Sicht der NHG)
Im Heimatland Vorurteile gegenüber den Auswanderern (bringt nur Kummer und Probleme bei den Angehörigen in der Heimat) -> für die Angehörigen/Familie ein Schaden, für das Land als Ganzes ein grosser Nutzen

AS als wichtige Stütze der Schweizer (Export)Wirtschaft

AS als Botschafter für „neutrale Schweiz“, stärken das Verständnis im Ausland

Vertritt Schweizer Werte (Rechtschaffenheit, Präzision, Qualität, Pragmatismus, Loyalität gegenüber dem Gastland -> frei nach Müller)

Als Vertreter des Heimatlandes, Vorbildfunktion

In der Schweiz verstehen wir uns als Aargauer, Zürcher, Fribourger und grenzen uns ab voneinander; im Ausland sind wir Schweizer

Zurückhaltung wird als vorbildlich und als Vorteil auf der Karriereleiter betrachtet

Drängen sich nicht in den Vordergrund, versuchen sich aber nützlich zu machen (frei nach Müller)

„Es ist weder Uebertreibung noch kleinliche Prahlerei, wenn ich feststelle, dass der Schweizer in fast allen Ländern beste Aufnahme findet, ja dass er oft geradezu bevorzugt wird. Er ist bekannt für seinen praktischen Sinn, seine intelligente Tätigkeit und, was die kostbarste aller Gaben ist, für seine Ehrlichkeit.“ (alt-Bundespräsident Motta in Weber 1927: 5)

„Miteidgenossen im Ausland“ Zitat alt Bundesrat Wahlen

Patriotismus im Ausland sehr viel offensichtlicher und stärker als in der Schweiz, für CH-CH irritierend

„Sogar wenn sie andere Lebensgewohnheiten, andere Sprachen angenommen haben, bringen unsere Landsleute der Schweiz, die viele von ihnen nicht aus eigener Anschauung kennen, eine oft blinde Verehrung entgegen.“ (Müller 1966; 8)

Treu dem Vaterland

„Man muß schon wissen, daß unsere Landsleute, die heute oft unter allerschwierigsten Verhältnissen im Auslande der Versuchung standhalten, ihr angeborenes Schweizertum zu verleugnen, zu unseren nützlichsten, treuesten und kraftvollsten Volksgenossen zählen.“ (Schürch 1935; 156)

Musik und Traditionen spielen eine grosse Rolle
z.T. stark personenbezogen (XY tat zu dieser Zeit im Land YZ das und das)

Bild des Schweizers im Ausland (eigene Sicht)
(Auswertung einer Umfrage unter Auslandschweizern und entsprechenden Vereinen, 1965, 66 Teilnehmer aus verschiedenen Ländern)
(oft gehörte Kritik im Ausland an der Schweiz: Ungleichheit Mann/Frau, Bankgeheimnis)
Zurückhaltend bei politischen Äusserungen und Teilnahme am öffentlichen Leben, aber bezüglich Sozialwesen, Sport und Berufsverbände viel Engagement

Oft starker Bezug zur Heimat: viele sind in Schweizerklubs organisiert, machen oft noch Ferien in der Schweiz
Anpassungswillig
„Um objektivere Aussagen zu erhalten, mussten auch Vergleiche gezogen werden; unsere Korrespondenten bemühten sich darum. Aus ihren Bemerkungen ergibt sich, dass die Schweizer zu jenen Ausländern gehören, die sich am schnellsten und besten anpassen.“ (Müller 1966: 20)

Werden in der Regel vom Gastland gut bis sehr gut aufgenommen

Übermitteltes Bild der Schweiz

Parteipolitische Ansichten sollten so weit als möglich vermieden werden (z.B. bei „Deine Heimat“)

Patriotisch und idealisiert

Ältere Quellen:
z.T. stark subjektiv und ideologisch geprägte Informationen
Offenheit gegenüber dem Ausland, Ort des Friedens
Gerade in den 1920er/30ern auch ziemlich ausländerfeindlich

Neutralität
„... die Schweiz ist der denkbar friedlichste, beste Nachbar der Welt.“ (von Mueller 1927; 17)

Konservativ (z.B. auch „Die Fremdenfrage“)
Relativ starke Fixierung auf die Vergangenheit/Geschichte 

Verleumdung von Problemen und Konflikten im Innern, verklärte „Heile Welt“
Sicherer Hafen falls es mit der Auswanderung nicht klappt

Betonung der „Schweizer Werte“ (Einfachheit, Bescheidenheit, Fleiss, Ehrlichkeit etc.)

Neuere Quellen:

Eher objektive Informationen

Neutralität

Zunehmend progressiv (internationale Zusammenarbeit in der Forschung, wirtschaftliche Kooperation etc.)

Probleme z.T. relativ offen angesprochen, eher kritische Denkweise

„Man spricht viel von der Überalterung des Schweizervolkes und meint damit den großen Anteil der alten Leute, die nicht mehr in den Produktionsprozeß eingespannt sind. Sie treiben das Sterbeetat in die Höhe und werden, wenn nicht genügend Geburten gegenüberstehen, allmählich einen Sterbeüberschuß verursachen.“ (Bernhard 1969; 30f.)

Sicherer Hafen falls es mit der Auswanderung nicht klappt

Betonung der „Schweizer Werte“ (Einfachheit, Bescheidenheit, Fleiss, Ehrlichkeit etc.)

Fazit

Pionierleistung der NGH
Vorgehen auf mehreren Ebenen

· Sensiblisierung in der Schweiz

· Einsetzen für politische Rechte der Auslandschweizer

· Praxisorientierte Unterstützung vor Ort und in der Schweiz

· Koordination und Unterstützung der Vereine vor Ort

Massgeblich verantwortlich für heutige Stellung der Auslandschweizer

Von ideologischer zu kritischer Information

Auch im Internetzeitalter noch wichtig und „ein Stück Heimat“

